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Öffentliche Bekanntmachung der BEZIRKSREGIERUNG KÖLN

Ende: Amtliche Bekanntmachungen

Öffentliche Bekanntmachung „FLURBEREINIGUNG VEYBACH - 5. Än-
derungsbeschluss“:
Az. 33.42 - 5 18 02
Unter „Bürger & Verwaltung“ -> „Amtliche Bekanntmachungen“ auf der 

Website der Gemeinde Swisttal (www.swisttal.de) wurde eine neue Be-
kanntmachung veröffentlicht. Die Bekanntmachung „FLURBEREINIGUNG 
VEYBACH - 5. Änderungsbeschluss: 33.42 - 5 18 02“ tritt ab dem Tag 
nach Veröffentlichung in Kraft.

Heimat-Preis 2026 - Jetzt Vorschläge einreichen!

Swisttal. Das Land Nordrhein-West-
falen unterstützt Kommunen mit der 
Auslobung und Verleihung eines Hei-
mat-Preises durch die Übernahme des 
Preisgeldes in Höhe von 5.000 Euro. 
Auch Swisttal nimmt in diesem Jahr 
wieder am Heimat-Preis teil.
Vereine, Institutionen und Einzel-
personen können der Gemeindever-
waltung Vorschläge zur Vergabe des 
Heimat-Preises Nordrhein-Westfalen 
einreichen.
Die auszuzeichnenden Projekte sol-
len:
•	 den gesellschaftlichen Zusam-

menhalt stärken,
•	 sich für ein offenes, tolerantes 

Miteinander in Swisttal einset-
zen,

•	 das lokale Brauchtum fördern 
oder

•	 die Heimat nachhaltig und lang-
fristig erhalten.

Da der Begriff „Heimat“ unterschied-
lich mit Sinn gefüllt werden kann, ist 
bei der Einreichung die Heimatförde-
rung und der Bezug zu mindestens 
einem der Kriterien ausreichend zu 
begründen.
„Unsere Gemeinde lebt vom Enga-
gement der Menschen, die sich mit 
Herzblut für das Zusammenleben, Tra-
ditionen und neue Ideen einsetzen. 
Der Heimat-Preis bietet die Möglich-
keit, dieses Engagement sichtbar zu 
machen und besonders zu würdigen. 
Ich freue mich auf viele Vorschläge 
aus allen Ortsteilen“, so Bürgermeis-

ter Tobias Leuning.
Der Rat hat die Besetzung der Jury, 
welche die eingereichten Vorschläge 
prüft, mit sieben Personen beschlos-
sen. Der Jury gehören je ein Mitglied 
der im Rat vertretenen Fraktionen, 
der Vorsitzende des Generationen-, 
Sozial-, Kultur- und Sportausschusses, 
René Pelzer, sowie der Bürgermeister 
an.
Damit möglichst viele Vorhaben und 
das damit verbundene Engagement 
gewürdigt werden können, wird das 
Preisgeld in drei Abstufungen ver-
geben:
1. Preis: 2.500 Euro
2. Preis: 1.500 Euro
3. Preis: 1.000 Euro
Es wird um Einreichung der Vorschlä-

ge mit entsprechender Begründung 
bis zum 31.07.2026 schriftlich oder 
per E-Mail an pressestelle@swist-
tal.de gebeten. Die Preisträgerinnen 
und Preisträger werden nach der 
Entscheidung der Jury informiert und 
zur Preisverleihung am 5. November 
2026 eingeladen.
Der „Heimat-Preis Nordrhein-West-
falen“ soll beispielhaftes Engagement 
von Vereinen, ehrenamtlichen Initiati-
ven oder Privatpersonen auszeichnen. 
Unternehmen, bzw. Gewerbetreiben-
de sowie Gremien, Eigenbetriebe und 
kommunale Einrichtungen kommen 
für eine Auszeichnung nicht in Be-
tracht. Bereits mit Heimat-Preisen 
Ausgezeichnete sind von einer wei-
teren Teilnahme ausgeschlossen.

Besuch einer Delegation der französischen Partnerge-
meinde Quesnoy-sur-Deûle

Ludendorf. Anfang Juli besuchte 
eine Delegation der französischen 
Partnergemeinde Quesnoy-sur-Deûle 
um die neue Bürgermeisterin Béatri-
ce Prouvost das Rathaus in Swisttal. 
Dort begrüßten sie Bürgermeister 
Tobias Leuning und der Partner-
schaftsverein mit einem Imbiss und 
Getränken.
Die Gäste der französischen Dele-
gation konnten sich während ihres 
zweitägigen Besuchs auf ein breit-

gefächertes Programm freuen, wel-
ches durch den Partnerschaftsverein 
geplant wurde. Neben gemeinsamen 
Aktivitäten in den Gastfamilien 
nahm man unter anderem an der 
Veranstaltung „Küchen der Welt“ 
des Heimat- und Verschönerungsver-
ein Buschhoven teil, richtete ein ge-
meinsames Picknick aus und unter-
nahm einen Ausflug in das Museum 
der römischen Badekultur in Zülpich.
Zwischen Swisttal und der französi-

schen Gemeinde Quesnoy-sur-Deu-
le in der Nähe von Lille besteht seit 
1990 eine Partnerschaft. 	
Die Partnerschaft gründet auf Ver-
einspartnerschaften aus Swist-
tal-Buschhoven (Feuerwehr, Tam-
bourcorps, Fußballverein) in den 
70er-Jahren. Regelmäßige Besuche 
auf Vereinsebene bilden den Mittel-
punkt der partnerschaftlichen Be-
ziehungen. 
Dabei haben die Vereine durch 

außergewöhnliche Aktivitäten wie 
Staffellauf, Kanu- und Radfahrten die 
Strecken zwischen den Gemeinden 
zurückgelegt. 2006 wurde der „Ver-
ein zur Förderung der Partnerschaft 
zwischen Quesnoy-sur-Deûle und 
Swisttal e.V.“ gegründet.
Der Partnerschaftsverein feiert am 
09. Juli 2026 sein 20-jähriges Be-
stehen mit einem großen Fest im 
Dorfhaus Straßfeld, zu dem alle In-
teressierten herzlich eingeladen sind.

Bericht der Titelseite
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Bürgermeister-Sprechstunde im Rathaus
Für die Sprechstunde am 23.07.2026 sind noch Termine frei!

Vollsperrung der Essiger Straße in Odendorf zwecks 
Fahrbahnsanierung Änderung des Durchführungszeit-
raums

Mit einer regelmäßigen Bürger-
meister-Sprechstunde möchte 
Bürgermeister Tobias Leuning 
den Swisttaler Bürgerinnen und 
Bürgern die Gelegenheit zum di-
rekten Austausch bieten.

Interessierte Bürgerinnen und 
Bürger können sich für einen 
Termin im Vorzimmer des 
Bürgermeisters (Tel. 02255 
- 309 902) oder per E-Mail: 
buergermeister@swisttal.de 
anmelden.

Pro Termin steht ein Zeitfenster 
von 20 Minuten zur Verfügung. 
Termine sind erst durch eine An-
meldebestätigung des Vorzimmers 
verbindlich.
Falls anschließend ein Termin 
nicht wahrgenommen werden 
kann, wird um frühzeitige Absage 
gebeten, sodass der Termin ander-
weitig vergeben werden kann.
Bei der Anmeldung müssen der 
vollständige Name und das An-
liegen benannt werden.
Die Anliegen müssen einen Bezug 
zur Gemeinde haben und in der 
Zuständigkeit der Gemeindever-
waltung liegen.
Wenn möglich, sollten Informa-
tionen oder Unterlagen im Vorfeld 
übermittelt werden, damit bereits 
Lösungsmöglichkeiten geprüft 
werden können.

Die Sprechstunde findet einmal 
im Monat donnerstags von 
15.30 Uhr bis 17.30 Uhr statt.

Odendorf. Wie am 18. Juni be-
richtet, muss die Essiger Straße 
zwecks Fahrbahnsanierung voll-
gesperrt werden. 
Gemäß Mitteilung des geneh-
migendes Straßenverkehrsamts 
des Rhein-Sieg-Kreises, wird der 

Durchführungszeitraum auf An-
trag der ausführenden Firma ge-
ändert. 
Die Anordnung gilt nun zur Durch-
führung der Arbeiten vom 04. bis 
07. August.
Da es mit der textlichen Darstel-

lung des betroffenen Bereichs Ver-
ständnisprobleme gab, finden Sie 
anbei eine selbsterstellte Skizze. 
Der zu sanierende Abschnitt be-
misst circa 8 Meter vom Bahn-
übergang bis zur einmündenden 
Bahnhofsstraße. Die Zufahrt der 

Bahnhofsstraße wird durch die 
Maßnahme nicht beeinträchtigt.
Link mit Lageplan: https://
www.swisttal.de/aktuelles/
vollsperrung-der-essiger-stra-
ße-in-odendorf-zwecks-fahr-
bahnsanierung-2/
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Neue Eisdiele im Gewer-
bepark Odendorf eröffnet
Ciao Ciao Gelato & Caffè by Boz

Neue Online-Karte zeigt kühle Orte in der Gemeinde 
Swisttal - Bitte mitmachen!

Start der Picknick-Konzerte 2026
Vorankündigung

v.l.n.r.: Wirtschaftsförderer Martin Koenen, Inhaber Devran Boz, Bür-
germeister Tobias Leuning und PEG-Geschäftsführer Manfred Lütz.

Mit „Ciao Ciao Gelato & Caffè 
by Boz“ hat im Gewerbepark Oden-
dorf eine neue Eisdiele eröffnet - ein 
Angebot, das in Odendorf bislang 
noch gefehlt hat. Betreiber Devran 
Boz wagt nach Abschluss seiner Aus-
bildung im Alter von nur 21 Jahren 
den Schritt in die Selbstständigkeit.
Unterstützung erhält er durch das 
Franchise-Konzept „Ciao Ciao Ge-
lato & Caffè“, das in Kürze auch an 
weiteren Standorten, unter anderem 

in Bonn unter anderer Leitung, ver-
treten sein wird. Für den jungen 
Unternehmer bietet das Franchise-
system eine wertvolle Grundlage für 
den erfolgreichen Start in die Selbst-
ständigkeit.
Zur Eröffnung gratulierten Bür-
germeister Tobias Leuning, Wirt-
schaftsförderer Martin Koenen und 
PEG-Geschäftsführer Manfred Lütz. 
Gemeinsam probierten sie besonde-
re Eissorten wie Baklava und Kai-

serschmarrn und wünschten Devran 
Boz viel Erfolg für die Zukunft.
Mit der neuen Eisdiele wird der 

Gewerbepark Odendorf um einen 
attraktiven Treffpunkt für Jung und 
Alt bereichert.

Wer an heißen Tagen in der Ge-
meinde Swisttal unterwegs ist, 
kann ab sofort auf einer On-
line-Karte die nächstgelege-
nen kühlen Orte hier 	  
ht tps : / /bete i l igung.n rw.
de/portal/swi/beteiligung/
themen/1028287 	  
eintragen und finden.
Die Online-Karte lebt vom 
Mitmachen!
Alle, die einen angenehm schat-
tigen, luftigen oder besonders 
kühlen Ort in Swisttal kennen, der 

noch dazu öffentlich zugänglich 
ist, können diesen mit wenigen 
Klicks in die Karte eintragen. So 
entsteht Schritt für Schritt eine 
Sammlung von kühlen Orten, von 
der alle profitieren.
Ziel ist es, vorhandene öffentlich 
zugängliche Orte zu identifizie-
ren, an denen Swisttalerinnen 
und Swisttaler sowie Besucherin-
nen und Besucher sich bei hohen 
Temperaturen, zum Ausruhen, 
Aufatmen oder zur Abkühlung, 
aufhalten können.

Swisttal. Auch in diesem Jahr fin-
den die beliebten Picknick-Konzer-
te in Swisttal statt. Bei insgesamt 
sechs Konzerten zwischen dem 09. 
Juli und 11. September kommen 
musikbegeisterte Swisttalerinnen 
und Swisttaler auf ihre Kosten.
Der Auftakt am 09. Juli wurde tra-
ditionsgemäß im Rathausgarten in 
Ludendorf durchgeführt. Das Duo 
„Hat & Voice“, bestehend aus 
Christiane-Sara Bornscheid und 
Franz Radmacher, eröffnete die 
diesjährigen Picknick-Konzerte im 
Rathausgarten.
Am 23. Juli spielt Timo Schwarzen-

dahl ab 20 Uhr für die Besucherin-
nen und Besucher im Vereinsheim 
des TC Kottenforst Coversongs und 
eigene Lieder der fünften Jahreszeit.
Als Benefizkonzert am 31. Juli tritt 
die Band „Meilenstiefel“ auf der 
Wiese neben dem Alten Kloster in 
Heimerzheim auf. Konzertbeginn 
ist hier 19 Uhr. Am 14. August um 
19 Uhr geht‘s in Ollheim weiter: 
Mit „Billie und Nessie“ wird auf 
der Wiese an der Grillhütte beim 
Spielplatz mit Gesang, Saxophon 
und Gitarre gerockt. Am 03. Sep-
tember um 19 Uhr spielt das Duo 
„Meoneo“ am restaurierten Kloster 

in Essig. Den Abschluss als Summer-
Farewell bildet am 11. September 
um 19 Uhr das Konzert der Band 
„Blue Haze“ auf der Freizeitfläche 
in Miel. „Die Picknick-Konzerte sind 
ein liebgewonnener und erfolg-
reicher Bestandteil der Swisttaler 
Kulturlandschaft. Ich freue mich 
daher sehr, dass wir hierzu auch 
in diesem Jahr wieder gemeinsam 
mit Arthur Müller alle Swisttaler 
Bürgerinnen und Bürger einladen 
dürfen. Schnappen Sie sich Ihre 
Lieblings-Picknickdecke, einen be-
quemen Gartenstuhl und natürlich 
Verpflegung und genießen Sie mit 

uns beste Musik bei hoffentlich 
bestem Wetter“, so Bürgermeister 
Tobias Leuning.
Die diesjährigen Picknick-Konzerte 
finden unter der Schirmherrschaft 
von Bürgermeisterin a.D. Petra 
Kalkbrenner statt. Die Konzerte als 
Picknick-Format finden im Freien 
statt. Bitte beachten Sie, dass sich 
die Uhrzeiten und Orte aus or-
ganisatorischen Gründen und je 
nach Wetterlage ändern können. 
Beachten Sie hierzu bitte an den 
Veranstaltungstagen die Veröffent-
lichungen auf den Kanälen der Ge-
meindeverwaltung.
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Vorstellung neuer Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter 
der Gemeindeverwaltung
Swisttal. Anfang Juli 2026 begrüß-
te Bürgermeister Tobias Leuning eine 
neue Mitarbeiterin und einen neuen 
Mitarbeiter in der Gemeindeverwal-
tung.
Frau Alexandra Eilender-Nieß, für 
viele bereits ein bekanntes Gesicht, 
verstärkt künftig das Team des Bür-
gerbüros im Fachgebiet II/3. Herr Ki-

lian Hettinger übernimmt Aufgaben 
im Fachgebiet II/1 und ist dort in der 
Friedhofsverwaltung tätig.
„Ich wünsche der neuen Kollegin 
und dem neuen Kollegen einen gu-
ten Start in die neuen Tätigkeiten 
und freue mich auf eine gute Zu-
sammenarbeit“, sagte Bürgermeister 
Tobias Leuning bei der Begrüßung.

Ende: Mitteilungen aus dem Rathaus

Großbrand bei Ollheim
Ollheim. Wie berichtet, kam es 
in der Nacht von den 08. auf den 
09. Juli zu einem Brandereignis in 
einem örtlichen Recyclingbetrieb. 
Dank des Einsatzes von insgesamt 
circa 120 Einsatzkräften konnte 
der Brand unter Kontrolle gebracht 
werden. Gegen Mittag des 09. Juli 
konnten die Einsatzkräfte Entwar-
nung geben. Da Kunststoffmüll in 
Brand geraten war, konnten Ge-
ruchsbelästigung und Rauchnie-
derschlag nicht ausgeschlossen 
werden. In der Nacht und am Mor-
gen wurden durch Messteams der 

Feuerwehr und des Landesumwelt-
amtes Messungen und Beobach-
tungen durchgeführt, um mögliche 
Gesundheitsgefahren zu erkennen. 
Dabei wurden insbesondere Grund-
schulen, Kitas und Spielplätze auf-
gesucht. Die Messungen blieben 
ohne Befund.
Die Warnmeldung für Swisttal ist 
aufgehoben. „Ich danke allen Ein-
satzkräften - sowohl den Feuer-
wehrleuten aus Swisttal wie auch 
überörtlich für ihren Einsatz und 
die Unterstützung. Aber auch Poli-
zei, Rettungsdienst, Ordnungsamt, 

Bauhof, Umweltbehörden und viele 
mehr: insgesamt rund 120 Kräfte, 
die die Flammen in der Nacht in 

Schach gehalten haben, sodass nie-
mand ernsthaft zu Schaden kam“, 
so Bürgermeister Tobias Leuning.
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Neuer Vorstand - Neue Kinderprinzessin
KG Odendorf wählt neuen Vorstand und stellt Kinderprinzessin vor.

Der neue Vorstand der KG Odendorf 1925 e. V. Fotos: Jan Grell

Eva, Lucy und Teile des Vorstandes der KG Odendorf 1925 e. V. 

Designierte Prinzessin Eva I. der 
KG Odendorf 1925 e. V. 

Die Karnevalsgesellschaft (KG) Oden-
dorf hat auf ihrer Mitgliederversamm-
lung am 8. Mai im Stammlokal „Beim 
Büb“ einen neuen Vorstand gewählt. 
Damit wurden die personellen Wei-
chen für die kommenden Jahre gestellt. 
Gleichzeitig konnte der neue Vorstand 
mit der Vorstellung der Kinderprinzessin 
Eva I. bereits seinen ersten Höhepunkt 
erleben. Zum Präsidenten wählten die 
Mitglieder Siegfried „Siggi“ Vogel. Er 
war zuvor Vizepräsident der KG und 
engagiert sich seit vielen Jahren im 
Odendorfer Karneval, unter anderem 
bei der Swistbajaasch. Das Amt des 
Vizepräsidenten übernimmt Maximi-
lian „Max“ Bethscheider. Als Literatin 
gehört künftig Celine Hernandez dem 
Vorstand an. Regina Vogel und Dustin 
Hernandez verantworten die Finan-
zen. Neue Schriftführerin ist Stefanie 
„Steffi“ Bartenbach, die vielen Oden-
dorfern bereits durch ihre Tätigkeit im 
Ortsausschuss bekannt ist. Die Leitung 
der Tanzgarde übernimmt Susanne 
„Susi“ Blatzer. Komplettiert wird das 
Vorstandsteam durch Patrick Keßler 

als stellvertretenden Literaten sowie 
Jacqueline Keßler als stellvertretende 
Schriftführerin. Im Rahmen der Ver-
sammlung dankte die KG dem bishe-
rigen Vorstand für dessen langjähriges 
ehrenamtliches Engagement und den 
Einsatz für das Vereinsleben und den 
Erhalt des karnevalistischen Brauchtums 
in Odendorf. Der neue Vorstand möchte 
die Vereinsarbeit in den kommenden 
Jahren gemeinsam mit den Mitgliedern, 
Freunden und Unterstützern weiter-
entwickeln und dabei insbesondere 
die Gemeinschaft innerhalb der KG 
sowie die Pflege des Brauchtums in 

den Mittelpunkt stellen. Einen ersten 
besonderen Termin gab es bereits kurz 
nach der Wahl. Obwohl das geplante 
Dorffest aufgrund der hohen Tempera-
turen abgesagt werden musste, konnte 
die KG ihre neue Kinderprinzessin Eva 
I. bei sommerlichem Wetter offiziell 
begrüßen. Für die junge Tollität erfüllte 
sich damit ein lang gehegter Wunsch.
Während der Session wird Eva I. von 
ihren Adjutantinnen Lucy Krauße und 

Paula Zimmermann begleitet. Beide 
gehören seit vielen Jahren der Tanz-
garde der KG Odendorf an und wer-
den die Kinderprinzessin während 
ihrer Regentschaft unterstützen. Mit 
dem neu gewählten Vorstand und der 
Vorstellung der Kinderprinzessin blickt 
die KG Odendorf zuversichtlich auf die 
bevorstehende Karnevalssession und 
freut sich auf zahlreiche Veranstaltun-
gen sowie ein lebendiges Vereinsleben.
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Sommer, Sonne, Karnevalstöne
Picknickkonzert beim TCK

Rundum gelungenes Schützenfest in Heimerzheim
St. Sebastianus-Kunibertus-Schützenbruderschaft Heimerzheim 1515 e. V.

Freut euch auf einen unvergesslichen 
Sommerabend: Am Donnerstag, 23. 
Juli, laden wir euch ab 20 Uhr zum 
6. Swisttaler Picknickkonzert auf 
unsere Clubanlage ein.
Dieses Mal haben wir ein echtes High-
light für euch: Timo Schwarzendahl 
kommt nach Swisttal. Der bekannte 

Solokünstler bringt mit einer perfekten 
Mischung aus beliebten Coversongs 
und seinen eigenen Hits die Stimmung 
der 5. Jahreszeit mitten im Hochsom-
mer auf die Bühne. Mitsingen und 
Schunkeln sind absolut erwünscht!
Das Konzept bleibt so gemütlich wie 
eh und je: Schnappt euch eure Pick-

nickdecken, Klappstühle und eure Lieb-
lingsschmankerl für einen entspannten 
Abend unter freiem Himmel. Wer die 
eigene Küche lieber kalt lassen möch-
te, wird bestens versorgt und kann 
sich vor Ort mit leckeren Speisen und 
kühlen Getränken verwöhnen lassen.
Ihr wollt noch mehr Live-Musik? Die 

komplette Übersicht aller diesjährigen 
Picknickkonzert-Termine findet ihr im 
Veranstaltungskalender der Gemeinde 
Swisttal.
Packt eure Freunde und Familie ein - 
wir freuen uns auf einen stimmungs-
vollen und kölschen Sommerabend 
mit euch!

Blasrohrschießen - eine noch junge Disziplin bei den Schützen Stimmung auf dem Schützenplatz

Bei strahlendem Sommerwetter feierte 
die St. Sebastianus-Kunibertus Schüt-
zenbruderschaft am 5. Juli ein rund-
um gelungenes Schützenfest. Der neue 
Vorstand hatte im Vorfeld ganze Arbeit 
geleistet und bewiesen, dass sich En-
gagement und Teamarbeit auszahlen. 
Auch wenn in diesem Jahr bewusst 
kein Schützenkönig ausgeschossen 
wurde, tat das der guten Stimmung 
keinen Abbruch. Stattdessen wurden 
ein Gastkönig und ein Bürgerkönig 
ermittelt.
Ein Höhepunkt des Tages war der gro-
ße Festumzug durch den Ort. Begleitet 
von gleich drei Musikkapellen sorgten 
die Schützen und ihre Gäste für ein 
stimmungsvolles Bild beim Umzug. Im 
Anschluss lockte ein Platzkonzert zahl-
reiche Besucher auf den Schützenplatz.
Dort war für die ganze Familie bestens 
gesorgt. 
Während sich die Kinder beim Schmin-
ken, auf der Hüpfburg, beim Blasrohr-
schießen und vielen weiteren Spielen 
austoben konnten, genossen die Er-

wachsenen Kaffee und Kuchen, ge-
kühlte Getränke sowie Leckeres vom 
Grill. Den ganzen Tag über herrschte 
eine fröhliche und entspannte Atmo-
sphäre.
Ein weiterer Publikumsmagnet war die 
große Tombola, bei der 111 attraktive 
Preise verlost wurden. Für den emo-
tionalsten Moment sorgte schließlich 
die Proklamation des neuen Bürger-
königs: Uwe Klein erfüllte sich nach 
zehn Jahren endlich seinen Wunsch 
und sicherte sich unter großem Jubel 
den Titel. Seine Freude war ihm deut-
lich anzusehen und wurde von den 
zahlreichen Gästen begeistert gefeiert.
Zum Abschluss zog der Vorstand ein 
durchweg positives Fazit und bedankte 
sich herzlich bei allen, die zum Gelin-
gen des Schützenfestes beigetragen 
haben. Ob beim Auf- und Abbau, an 
den Ständen, in der Küche, am Grill 
oder hinter den Kulissen - die vielen 
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer 
machten mit ihrem Einsatz das Fest 
erst möglich.
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Wohnen auf kleiner Fläche
Große Wohnflächen werden teurer, 
Möbel multifunktionaler und viele 
Haushalte stellen sich zunehmend die 
Frage: Braucht man wirklich so viele 
Dinge? Der Trend zum minimalistischen 
Wohnen hat in den vergangenen Jah-
ren deutlich an Bedeutung gewonnen. 
Nicht nur aus ästhetischen Gründen, 
sondern auch aus finanziellen, prakti-
schen und ökologischen Überlegungen 
heraus.
Vor allem in Städten wird Wohnraum 
knapper und kostspieliger. Nach An-
gaben des Statistischen Bundesamtes 
ist die durchschnittliche Wohnfläche 
pro Person in Deutschland in den ver-
gangenen Jahrzehnten zwar gestiegen, 
gleichzeitig nehmen aber die Belastun-
gen durch hohe Mieten, Energiekosten 
und Einrichtungsausgaben zu. Gerade 
jüngere Menschen setzen deshalb häu-
figer auf kleinere Wohnungen und be-
wusst reduzierte Einrichtungskonzepte.
Minimalismus bedeutet dabei nicht 
zwangsläufig kahle Räume oder völ-
ligen Verzicht. 
Vielmehr geht es oft darum, Wohnflä-
chen effizienter zu nutzen und sich auf 
Dinge zu konzentrieren, die tatsächlich 
gebraucht werden. Statt vieler einzelner 
Möbelstücke stehen flexible Lösungen 
im Mittelpunkt: ausziehbare Tische, 
Betten mit integriertem Stauraum oder 
Regalsysteme, die mehrere Funktionen 
gleichzeitig erfüllen.

Besonders wichtig wird dadurch Ord-
nung. Denn kleine Räume wirken 
schnell überladen. Wohnexperten emp-
fehlen deshalb, Stauraum möglichst in-
telligent zu planen - etwa durch hohe 
Schränke, Unterbettkommoden oder 
Wandlösungen. Auch geschlossene 
Schränke statt offener Ablagen sorgen 
häufig dafür, dass Räume ruhiger und 
größer wirken.
Der Trend hängt zudem eng mit verän-
derten Lebensstilen zusammen. Viele 
Menschen möchten bewusster konsu-
mieren und hinterfragen ihr Kaufverhal-
ten stärker als früher. Dokumentationen, 
Bücher und soziale Medien haben das 
Thema zusätzlich popularisiert. Begriffe 
wie „Decluttering“ oder „Tiny Living“ 
stehen inzwischen für ganze Wohn- und 
Lebenskonzepte.
Dabei spielt auch die psychologische 
Wirkung eine Rolle. Studien zeigen, 
dass dauerhaft überfüllte Räume Stress 
verursachen können. Unordnung wird 
von vielen Menschen als belastend 
empfunden. Aufgeräumte Räume da-
gegen vermitteln häufig mehr Ruhe und 
Übersichtlichkeit im Alltag.
Hinzu kommt der finanzielle Aspekt. 
Wer weniger besitzt, benötigt oft we-
niger Stauraum, kauft bewusster ein 
und spart langfristig Geld. Gleichzeitig 
steigen die Ansprüche an die Qualität 
einzelner Gegenstände. Statt vieler 
günstiger Produkte investieren viele 

Haushalte lieber in langlebige Möbel 
oder multifunktionale Lösungen.
Auch Nachhaltigkeit ist ein wichtiger 
Faktor. Weniger Konsum bedeutet häu-
fig auch weniger Ressourcenverbrauch. 
Besonders im Möbelbereich gewinnt 
deshalb das Thema Langlebigkeit an 
Bedeutung. Reparieren, Weiterverkau-
fen oder Second-Hand-Möbel erleben 
seit einigen Jahren eine deutliche Re-
naissance.
Interessant ist dabei, dass Minimalismus 
längst nicht mehr nur mit kleinen Woh-
nungen verbunden wird. Selbst größere 

Haushalte versuchen zunehmend, Räu-
me bewusster zu strukturieren und Be-
sitz zu reduzieren. Oft geht es weniger 
um Quadratmeter als um das Gefühl 
von Übersicht und Alltagstauglichkeit.
Praktische Veränderungen beginnen 
häufig schon mit kleinen Schritten: sel-
ten genutzte Gegenstände aussortieren, 
Mehrfachkäufe vermeiden oder Stau-
raum konsequenter nutzen. Viele Ex-
perten empfehlen dabei, nicht Zimmer 
für Zimmer, sondern nach Kategorien 
vorzugehen - etwa Kleidung, Bücher 
oder Küchenutensilien.
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Wasserverbrauch im Alltag 
Nach Angaben des Umweltbundes-
amtes liegt der durchschnittliche 
Trinkwasserverbrauch in Deutsch-
land derzeit bei rund 121 Litern 
pro Person und Tag. Der größte 
Teil davon wird für Körperpflege, 
Toilettenspülung, Wäsche oder 
Geschirr genutzt. Besonders hoch 
ist der Verbrauch im Badezimmer. 
Laut Zahlen des Bundesverbands 
der Energie- und Wasserwirtschaft 

entfallen rund 36 Prozent des täg-
lichen Wasserverbrauchs auf Baden, 
Duschen und Körperpflege. Weitere 
27 Prozent werden für die Toiletten-
spülung genutzt. Erst danach folgen 
Wäschewaschen, Geschirrspülen 
oder die Reinigung der Wohnung. 
Wasser wird in Deutschland streng 
kontrolliert und aufwendig aufbe-
reitet. Trinkwasser zählt hierzulan-
de zu den am besten überwachten 

Lebensmitteln. Entsprechend hoch 
ist auch der technische und ener-
getische Aufwand, der hinter För-
derung, Reinigung und Transport 
steckt. Wer Wasser spart, reduziert 
deshalb nicht nur den eigenen 
Verbrauch, sondern indirekt auch 
Energiebedarf und sogar den CO2-
Ausstoß.
Schon kleine Einsparungen 
lohnen sich
Nach Angaben des ADAC liegen die 
Wasserpreise regional zwar teils 
deutlich auseinander, durchschnitt-
lich zahlen Haushalte in Deutsch-
land jedoch mehrere Euro pro Ku-
bikmeter für Frisch- und Abwasser 
zusammen. Dabei summieren sich 
kleine Verbrauchsunterschiede über 
ein Jahr hinweg spürbar. Besonders 
relevant wird das beim Warmwas-
ser: Wer kürzer duscht, spart nicht 
nur Wasser, sondern gleichzeitig 
Heizenergie. Der ADAC verweist 
darauf, dass bereits kleine Verän-
derungen im Alltag Wirkung zeigen 
können. Ein tropfender Wasserhahn 
etwa kann pro Jahr mehrere tau-
send Liter Wasser verschwenden. 
Auch alte Toilettenspülungen oder 
ineffiziente Duschköpfe treiben 
den Verbrauch oft unnötig in die 
Höhe.
Wo liegt Einsparpotential?
Als wirksame Sparelemente gelten 
Sparduschköpfe oder Durchfluss-
begrenzer. Moderne Modelle mi-
schen Luft in den Wasserstrahl und 
reduzieren dadurch die benötigte 
Wassermenge, ohne dass der Kom-

fort stark sinkt. Auch beim Duschen 
selbst macht die Dauer einen deut-
lichen Unterschied: Fünf Minuten 
statt zehn Minuten halbieren den 
Verbrauch nahezu. Ähnlich groß ist 
das Einsparpotenzial in der Küche. 
Geschirrspüler arbeiten laut ADAC 
häufig effizienter als das Spülen 
von Hand - vorausgesetzt, die Ma-
schine ist voll beladen und läuft 
im Eco-Programm. Gleiches gilt für 
Waschmaschinen: Moderne Geräte 
benötigen deutlich weniger Wasser 
als ältere Modelle. Entscheidend 
ist auch hier die vollständige Be-
ladung.
Auch im Garten kann Wasser 
gespart werden
Im Garten steigt der Wasserver-
brauch besonders in trockenen 
Sommern oft stark an. Wer Regen-
wasser sammelt, kann zumindest 
einen Teil des Trinkwassers ein-
sparen. Viele Haushalte nutzen 
dafür Regentonnen oder Zisternen. 
Gegossen werden sollte möglichst 
morgens oder abends, damit we-
niger Wasser verdunstet. Was-
sersparen gewinnt zudem durch 
den Klimawandel an Bedeutung. 
Längere Trockenperioden und 
sinkende Grundwasserstände be-
schäftigen inzwischen zahlreiche 
Regionen Deutschlands. Zwar 
gilt die Trinkwasserversorgung 
hierzulande weiterhin als stabil, 
dennoch werben Kommunen und 
Wasserversorger zunehmend für 
einen bewussteren Umgang mit 
der Ressource.
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Wenn der Garten ächzt: Was Hobbygärtner 	  
jetzt gegen Hitzestress tun können
Mulchen, trockenheitsresistente Arten, klimaangepasste Gehölze - Gartenbauexperte 
gibt Empfehlungen für den Sommer

Die Temperaturen steigen, der Bo-
den trocknet aus, die Pflanzen wel-
ken: Hitzestress ist für unsere Gärten 
längst fester Bestandteil des Som-
mers. „Wer die richtigen Maßnah-
men ergreift, schützt seinen Garten 
und spart sich erheblich Arbeit und 
Frustration“, weiß Dr. Lutz Popp, 
Gartenbauexperte beim Bayerischen 
Landesverband für Gartenbau und 
Landespflege e. V. (BLGL).
Mulchen: die beste Sofortmaß-
nahme
Mulchen ist die einfachste und wir-
kungsvollste Maßnahme, die Hobby-
gärtner sofort ergreifen können. Eine 
Schicht aus organischem Material, 
wie Rasenschnitt, Ernteabfällen oder 
Stroh auf offenen Beeten wirkt wie 
eine Isoliermatte: Der Boden heizt 
sich langsamer auf, die Verdunstung 

sinkt und der Gießaufwand geht 
spürbar zurück. Nebenbei profitie-
ren auch Bodenlebewesen wie Wür-
mer und Mikroorganismen - diese 
zersetzen das Material und wandeln 
es in wertvollen Humus um. „Wer 
mulcht, gießt weniger und wer we-
niger gießt, hat mehr Zeit, seinen 
Garten wirklich zu genießen“, sagt 
Dr. Popp. Wer kein Mulchmaterial 
hat, sollte die oberste Bodenschicht 
nach dem Gießen regelmäßig auf-
lockern. Das unterbricht die feinen 
Kapillaren im Boden, durch die sonst 
Feuchtigkeit nach oben steigt und 
verdunstet. Ganz nach dem alten 
Sprichwort: „Einmal hacken spart 
zweimal gießen.“
Trockenheitsverträgliche Arten 
als langfristige Strategie
Wer den Garten klimaresilient auf-

stellen will, kommt an der Arten-
frage nicht vorbei. So sind zum Bei-
spiel Sommer-Portulak, Spargel- und 
Helmbohne sehr gut trockenheits-
tolerant. Wärmeliebende Kulturen 
wie Auberginen, Süßkartoffeln oder 
Kichererbsen, die früher als Exoten 
galten, wachsen jetzt zuverlässig.
„Der Klimawandel stellt uns vor 
echte Herausforderungen, aber er 
ermöglicht den Anbau von Kulturen, 
die hier früher nicht reiften“, be-
tont Dr. Popp. „Wer seinen Anbau-
plan vielfältig gestaltet, ist gegen 
schlechte Jahre besser abgesichert.“
Gehölze: Weitsicht zahlt sich 
aus
Nicht nur im Gemüsebeet, auch 
im Gehölzsortiment vollzieht sich 
ein Wandel. Wer neben üblichen 
heimischen auch andere Gehölze 

pflanzen möchte, kann auf wärme- 
und trockenheitsverträgliche Arten 
zurückgreifen wie Blumen-Esche, 
Felsen-Ahorn und Thüringische 
Mehlbeere.
Bei Neupflanzungen ist darauf zu 
achten, regelmäßig durchdringend 
zu gießen, mit circa 20 - 30 Litern 
pro Gießgang.
„Für den Garten der Zukunft lohnt 
es sich, neue Pflanzenarten zu ver-
wenden“, sagt Dr. Popp. „Wer das 
heute beim Pflanzen berücksichtigt, 
wird in Zukunft einen Garten ha-
ben, der Hitze aushält und Schatten 
spendet.“
Mehr Informationen und praktische 
Tipps gibt es auf der Website des 
Bayerischen Landesverbands für 
Gartenbau und Landespflege e. V.: 
https://www.gartenbauvereine.org/.
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HVV: Kontakte übers Essen knüpfen 

ganz rechts: Bürgermeisterin Béatrice Prouvost, Quesnoy, daneben 
Tobias Leuning, Bürgermeister Swisttal

Der „Ausflug in die Küchen der 
Welt“ des HVV-Buschhoven ist ein 
echtes Erlebnis. „Wie ein kulinari-
scher Urlaub ohne zu verreisen“, 
brachte es eine Besucherin auf 
den Punkt.
Tatsächlich waren 20 Neu-Busch-
hovener aus elf verschiedenen Na-
tionen sowie aus neun Bundeslän-
dern dem Aufruf des Heimat- und 
Verschönerungsvereins (HVV) ge-
folgt, einmal „in ihre heimischen 
Töpfe gucken“ zu lassen. Aus aller 
Herren Ländern nach Buschhoven 
zugezogen, boten sie den zahl-
reichen interessierten „neuen 
Nachbarn“ liebevoll zubereitete 
Kostproben von Spezialitäten aus 
ihrer Heimat an: 
Ob indonesische Kipsaté mit Erd-
nusssauce, amerikanischer „Goo-
ey Butter-Cake“ aus St. Louis, 
oder das iranische Nationalge-
richt „Salad Olivieh“, alles fand 
genauso reißenden Absatz wie 
die „Lübecker Marzipantorte“, 
die fränkischen „blauen Zipfel“ 
oder der „Saumagen“ aus der 
Pfalz, den HVV-Vorsitzender Dr. 
Georg Schneider persönlich am 
Grill servierte.
Großen Anklang fand auch Jettes 
selbst kreierter Tomatensalat: Die 
8-jährige Hobbyköchin, gerade zu 
Gast in Buschhoven bei ihrer Oma, 
ließ es sich nicht nehmen, damit 
ihre Heimat Rheinland-Pfalz zu 
vertreten. 
Der Renner im wahren Wortsinn 
war aber der Kartoffelsalat aus 
Peru, der schon nach 38 Minuten 
restlos leergegessen war. Auch 

Kostproben aus z. B. Südafrika, 
Polen, Syrien und Portugal waren 
vertreten, neben z. B. Thüringen, 
Hessen, Bremen oder Berlin.
Als „besondere Gäste“ begrüßte 
der HVV diesmal eine 13-köpfige 
Delegation aus der französischen 
Partnerstadt Quesnoy-sur-Deûle, 
die vielfältige Spezialitäten aus 
dem Norden Frankreichs mitge-
bracht hatte: 
Sie kredenzten an ihrem Stand 
nicht nur verschiedene Käsesor-
ten wie Mimolette und Tarte au 
Maroilles oder typische Rillettes 
und Tapenade, sondern auch lie-
bevoll selbst gebackene Made-
leines und Macarons sowie zur 
Begeisterung der „Kunden“ auch 
das hochprozentige flämische Bier 
aus Quesnoy. Bei den Erläuterun-
gen dazu wurden auch mögliche 
Sprachbarrieren zwischen Deut-
schen und Franzosen problemlos 
überwunden.
Hier zeigte sich der eigentliche 
Grund für die HVV-Veranstal-
tung: „Beim gemeinsamen Essen 
kommt man leicht ins Gespräch“, 
sagte Dr. Georg Schneider bei sei-
ner Eröffnung: 
„Deshalb organisiert der HVV die-
se Art Treffen bereits zum zweiten 
Mal“. Auch Bürgermeister Tobias 
Leuning, der mit seiner neuen 
französischen Kollegin Béatrice 
Prouvost dabei war, gefiel das 
Konzept: 
„Diese tolle Idee des HVV, die 
Menschen zusammenzubringen, 
sollten wir in den anderen Orts-
teilen auch installieren.“ 

Mitte rechts: Catherine Mille, Vorsitzende des Partnerschaftsver-
eins in Quesnoy, Amis de Swisttal, davor Petra Kalkbrenner, Vor-
sitzende Partnerschaftsverein Swisttal, im Gespräch
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Beruf Bäcker: Wandel, Chancen und Perspektiven
Tradition trifft Moderne: Wie sich das Bäckerhandwerk verändert hat

Das Bäckerhandwerk gehört zu 
den ältesten Berufen in Deutsch-
land. Doch die Branche befindet 
sich seit Jahren im Wandel. Wäh-
rend früher kleine Familienbetrie-
be das Bild prägten, dominieren 
heute zunehmend Großfilialisten 
und industrielle Brotproduktion. 
In den letzten zehn Jahren ist die 
Zahl der handwerklichen Bäckerei-
en um rund 30 Prozent gesunken. 
Gleichzeitig stieg der Umsatz der 

gesamten Backwarenbranche auf 
über 21 Milliarden Euro.
Gründe für diesen Strukturwan-
del sind unter anderem steigende 
Energie- und Rohstoffpreise, verän-
derte Konsumgewohnheiten sowie 
der Fachkräftemangel. Besonders 
kleinere Betriebe kämpfen mit 
wirtschaftlichem Druck und büro-
kratischen Anforderungen. 
Dennoch bleibt das Handwerk ge-
fragt, nicht zuletzt durch die wach-
sende Nachfrage nach regionalen, 
nachhaltigen und handgemachten 
Produkten.
Was den Beruf spannend macht
Der Beruf des Bäckers ist vielsei-
tig und kreativ. Neben der Her-
stellung von Brot, Brötchen und 
Feinbackwaren gehören auch die 

Entwicklung neuer Rezepturen und 
die Gestaltung von Torten und Spe-
zialgebäcken zum Alltag. Moderne 
Bäckereien setzen zunehmend auf 
alte Getreidesorten, vegane Alter-
nativen und innovative Backtech-
niken. 
Die Arbeit ist handwerklich geprägt, 
erfordert Präzision, Teamarbeit und 
ein gutes Gespür für Qualität. Vie-
le Bäcker schätzen die greifbaren 
Ergebnisse ihrer Arbeit und die di-
rekte Rückmeldung durch Kunden. 
Zudem bietet der Beruf Raum für 
unternehmerische Selbstverwirkli-
chung, etwa durch die Gründung 
einer eigenen Bäckerei oder die 
Spezialisierung auf bestimmte Pro-
duktlinien. 
Ausbildung und Stellenange-
bote
Die Ausbildung zum Bäcker dauert 
in der Regel drei Jahre und erfolgt 
dual, also im Betrieb und in der 
Berufsschule. Voraussetzungen sind 

meist ein Haupt- oder Realschul-
abschluss sowie handwerkliches 
Geschick. Die Ausbildung vermit-
telt Kenntnisse in Teigverarbeitung, 
Lebensmittelkunde, Hygiene und 
Maschinenbedienung.
Stellenangebote und Ausbildungs-
plätze finden sich unter anderem 
auf der offiziellen Website des 
Deutschen Bäckerhandwerks: www.
baeckerhandwerk.de. Dort können 
Interessierte gezielt nach Ausbil-
dungsbetrieben, Praktika oder of-
fenen Stellen suchen. 
Der Beruf des Bäckers ist ein tradi-
tionsreiches Handwerk mit Zukunft. 
Trotz wirtschaftlicher Herausforde-
rungen bietet er vielfältige Möglich-
keiten zur persönlichen und beruf-
lichen Entfaltung. Wer Kreativität, 
handwerkliches Geschick und Freu-
de am Umgang mit Lebensmitteln 
mitbringt, findet im Bäckerberuf 
eine erfüllende Tätigkeit mit echten 
Perspektiven.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Samstag, 01. August 2026
Annahmeschluss ist am:
24.07.2026 um 10 Uhr

Gesuche
Kaufgesuch

Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Näh-
maschinen, Abendgarderobe, Por-
zellan, Zinn, Krüge, Trachten, Ta-
schen, Uhren, Münzen, Schmuck, 
Zahngold, Silberbesteck, Bilder, 
Ölgemälde, Bernstein, Hirschge-
weihe, seriöse Kaufabwicklung. Tel.: 
0177/4278838, Mo-So, 9-20 Uhr.
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Zahnärztlicher Notdienst
	 01805 / 98 67 00
Kinderärztlicher Bereitschafts-
dienst
	 116 117 
Krankenhäuser
	 Universitätskliniken, Venusberg
	 0228 / 287-0
	 Helios Klinikum Bonn/Rhein-Sieg
	 0228 / 64 81-0
Tierärzte
	 Tierärztliche Klinik für Kleintiere 

Windeck
	 02292 / 50 51
	 Tierärztliche Klinik für Pferde Ag-

gertal, Lohmar-Wahlscheid
	 02206 / 91 04 10
	 Tierärztlicher Ringnotdienst 

Rhein-Sieg
	 https//tierarzt-notdienst-

rhein-sieg-kreis.de 
Selbsthilfe-Kontaktstelle 
	 Träger: Der Paritätische NRW 
	 Landgrafenstr. 1 | 53842 Troisdorf
	 Telefon 02241 94 99 99 
	 Montag und Mittwoch 9 - 14 Uhr
	 Donnerstag 13 - 18 Uhr
	 und nach Vereinbarung 
Ergänzende Unabhängige Teilha-
be-Beratung Rhein Sieg (EUTB)
	 Träger: Der Paritätische NRW

Samstag, 18. Juli 
	 Roncalli Apotheke
	 Roncallistraße 43, 53123 Bonn, 0228 647092
Sonntag, 19. Juli 
	 Turm-Apotheke
	 Martinstraße 20, 53359 Rheinbach, 02226 3577
Montag, 20. Juli 
	 Hardt-Apotheke
	 Europaring 42, 53123 Bonn, 0228 643862
Dienstag, 21. Juli 
	 Sonnen-Apotheke
	 Kronenstraße 6, 53347 Alfter, 02222 93320
Mittwoch, 22. Juli 
	 Vital-Apotheke
	 Meckenheimer Straße 8, 53359 Rheinbach, 02226 900664
Donnerstag, 23. Juli 
	 Schiller Apotheke
	 Akazienstraße 2, 53340 Meckenheim, 02225 9996373
Freitag, 24. Juli 
	 Schwanen Apotheke
	 Rochusstraße 118-120, 53123 Bonn, 0228 42289902

Samstag, 25. Juli 
	 Südstadt-Apotheke am Marienhospital
	 Gottfried-Disse-Straße 48, 53879 Euskirchen, 02251 1293880
Sonntag, 26. Juli 
	 Frohnhof Apotheke Dr. Braun
	 Frongasse 1, 53913 Heimerzheim, 02254 7204
Montag, 27. Juli 
	 Martin-Apotheke
	 Hauptstraße 19, 53359 Rheinbach, 02226 3445
Dienstag, 28. Juli 
	 Turm-Apotheke
	 Martinstraße 20, 53359 Rheinbach, 02226 3577
Mittwoch, 29. Juli 
	 Antonius-Apotheke
	 Toniusplatz 3, 53913 Swisttal, 02226 5886
Donnerstag, 30. Juli 
	 Lambertus-Apotheke
	 Kuchenheimer Straße 117, 53881 Euskirchen, 02251 3286
Freitag, 31. Juli 
	 Glocken-Apotheke
	 Hauptstraße 234, 53347 Alfter, 0228 9863660
Samstag, 1. August 
	 Sonnen-Apotheke
	 Kronenstraße 6, 53347 Alfter, 02222 93320
Sonntag, 2. August 
	 Kloster-Apotheke
	 Kölner Straße 61, 53913 Swisttal, 02254 81300
je von 9 Uhr bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr

	 Landgrafenstraße 1 / Sieglarer 
Straße 100 (barrierefrei)

	 53842 Troisdorf
	 02241 2014296
	 teilhabeberatung-rhein-sieg@

paritaet-nrw.org 
	 Offene Sprechstunde: dienstags 

10 bis 13 Uhr und individuelle 
Beratungstermine nach Verein-
barung

	 Diese Angebot richtet sich an 
Menschen mit Beeinträchtigun-
gen.
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Erstes Treffen öffnet die Herzen
Fröhliches Wochenende mit Städtepartnern aus Quesnoy

v. l. n. r.: Petra Kalkbrenner, (ehem. Bürgermeisterin und neue Vor-
sitzende des Partnerschaftsvereins), Catherine Mille, (Vors. „Amis 
de Swisttal“, frz Partnerschaftsverein), Béatrice Prouvost (Bürger-
meisterin Quesnoy), Rose Marie Hallynck (ehem. Bürgermeisterin 
Quesnoy), Tobias Leuning (Bürgermeister Swisttal). Fotos: Partner-
schaftsverein

Den WM-Fußball als Gastgeschenk 
für den bekennenden FC-Fan hät-
ten die Damen aus Frankreich, die 
neue Bürgermeisterin Béatrice 
Prouvost und ihre Vorgängerin 
Rose Marie Hallynck nicht pas-
sender wählen können:
Mit ihrer ansteckenden Fröhlich-
keit und Herzlichkeit der franzö-
sischen Städtepartner aus Ques-
noy-sur-Deûle eroberten sie die 
Herzen von Bürgermeister Tobias 
Leuning und seiner Büroleiterin 
Anna Peters wie im Flug. Bei ihrem 
ersten Zusammentreffen in Swist-

tal im Rahmen der Partnerschaft 
begrüßte Leuning die Gäste aus 
Nordfrankreich mit einem Umtrunk 
im Rathaus und sogar einigen Wor-
ten auf französisch.
Das weitere Programm sah die 
Teilnahme am Streetfood-Fest des 
Heimat und Verschönerungsvereins 
Buschhoven (HVV) „Küchen der 
Welt“ vor, das die Gäste mit nord-
französischen Spezialitäten wie 
Rillette, Tarte au Maroilles, selbst-
gemachten Madeleines, Macarons 
und flämischem Bier bereicherten. 
Parallel bot Prof. Dr. Roland Ißler 

vom Kirchbauverein Buschhoven 
eine historische Führung durch 
Buschhoven an, bei der nicht 
nur der Römerkanal, sondern vor 
allem die 300 Jahre alte Versöh-
nungskirche im Mittelpunkt stand. 
Diese Gelegenheit nutzten sowohl 
die Franzosen, die in französischer 
Sprache alle Erklärungen erhielten, 
als auch die Deutschen, um mehr 
über Buschhovens Geschichte zu 
erfahren und zu lernen.

Unter der Linde im Melanchthon-
haus klang der erste Besuchstag 
aus, mit Gerichten vom Grill der 
Jugendfeuerwehr. „Es ist uns ein 
Anliegen, immer wieder die Bevöl-
kerung in den Austausch mit den 
französischen Städtepartnern ein-
zubinden“, erklärte die Vorsitzende 
des Partnerschaftsvereins, Petra 
Kalkbrenner, dazu, „und das geht 
am besten in der Zusammenarbeit 
mit den Swisttaler Vereinen.“
Nach Übernachtung und Frühstück 
in den Gastgeberfamilien traf man 
sich am Sonntag zum geführten 
Rundgang in den „Römerthermen 
Zülpich“ und verbrachte den Tag 
dann gemeinsam im dortigen See-
park. Hier unterhielten sich nicht 
nur die Erwachsenen beim gemüt-
lichen Picknick, und auch die mit-
gereisten Kinder und Jugendlichen 
konnten beim gemeinsamen Spielen 
die Sprachbarrieren überwinden.
„Diese persönliche Begegnung mit 
den französischen Städtepartnern 
hat wirklich Spaß gemacht“, dank-
te Bürgermeister Tobias Leuning. Er 
wolle versuchen, bei der nächsten 
Fahrt nach Quesnoy-sur-Deûle mit-
zufahren.
Weitere Informationen dazu und 
zum jüngsten Besuch auf www.
swisttal-quesnoy.de. Interessierte 
wenden sich an kontakt@swisttal-
quesnoy.de. 


